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Telegraphiſche Depeſche. 
Bern, 1. Juni. Die Einſetzung eines Wohlfahrtsausſchuſſes fei- 
tens der Regierung von Baſel⸗Land und die Vertheilung von Waffen 
an die ihr ergebenen Gemeinden hat eine bedenkliche Aufregung in dem 
Kanton hervorgerufen. Der Bundesrath hat ſeinen Vicepräſidenten 


Schenk als außerordentlichen Commiſſarius abgeſandt. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
Kiel, 31. Mai. [Zur Danifirung Schleswigs.] In offi⸗ 
ziellen und nichtoffiziellen Publicationen haben die Dänen in letzter Zeit 
ſehr entrüſtet gethan über die ihren Werkzeugen in Schleswig wider⸗ 
fahrene Behandlung. Die Civil⸗Commiſſare haben nur im Allge⸗ 
meinen dieſe Anſchuldigungen zurückgewieſen, es aber unter ihrer Würde 
gehalten, auf die Einzelheiten ſich einzulaſſen. Es iſt indeß gut, daß 
die Welt einmal im Speziellen erfährt, wie es die ſchleswig'ſchen oder 
richtiger däniſchen Beamteu in Schleswig getrieben haben, und ſo wer⸗ 
den unter dem Titel „Schwarzbuch über die däniſche Mißregierung im 
Herzogthum Schleswig“ eine Reihe von Veröffentlichungen ſolgen, 
welche die. Rechtskränkungen, den Amtsmißbrauch in Kirche und Schule, 
die Polizeichikanen und Willkürlichkeiten, das Sportuliren u. ſ. w. ſchil⸗ 
dern. Das erſte vorliegende Heft iſt betitelt: „Die Amtsthätig⸗ 
keit des Medizinal-Inſpectors Dr. Schleisner“ und bringt 
den actenmäßigen Bericht über das Medizinalweſen im Herzogthum 
Schleswig, welchen auf Verlangen der oberſten Givilbehörde die 
Herren Dr. J. Rüppell in Schleswig und Dr. J. Bocken⸗ 
dahl in Kiel abgeſtattet haben. In dieſer Schrift wird nach⸗ 
gewieſen, daß das Medizinal⸗Inſpeclorat, eine Schöpfung von 
1852, ein nur der Daniſtrung und der Incorporation des Herzog— 
thum Schleswig dienendes Inſtitut geweſen iſt. Obgleich der Medicinal- 
Inſpector Schleisner beim Einrücken der deutſchen Truppen eine Menge, 
die Perſonalien betreffenden Aktenſtücke vernichtet hat, fo find doch noch 
eine große Zahl Belege aufgefunden, welche ein Bild von dem fanati⸗ 
ſchen Treiben der Genannten geben. Durch ſeinen Einfluß beim ſchles⸗ 
wigſchen Miniſterium wußte er das ihm coordinirte Sanitäts⸗Collegium 
zu einer einfach rathgebenden Behörde zu machen, den Oberbehoͤrden 
und Communen gegenüber zu einer unerhörten Machtvollkommenheit 
zu gelangen, und benutzte dieſe fiir feine Daniſtrungszwecke. Die deut: 
ſchen Phyſiei wurden durch Dänen erſetzt; als Armenärzte wurden nur 
angeſtellt ſolche deutſche Aerzte, welche entſchieden gute, d. h. däniſche 
Geſinnung zeigten, meiſtens indeß nur eigentliche Dänen; eine Anzahl 
Apotheker wurde gezwungen, ihre Apotheken zu verkaufen, und zwar 
nach einer vom Medicinal⸗Inſpector anbefohlenen Abſchätzung, fo daß 
ſie dadurch große Vermögenseinbuße erlitten, ja einer — Karberg in 
Apenrade — vollſtändig ruinirt ward; ſelbſt die Irrenanſtalt in Schles⸗ 
wig wurde in Betreff der Aerzte vollſtändig daniſirt. Der Bericht 
kommt zu dem Reſultate, da ſowohl das Medieinal⸗Inſpectorat, wie 
das Sanitäts⸗Collegium derzeit geſetzwidrig ins Leben getreten ſeien, 
daß dieſe Behörden wieder aufgehoben und das Medicinalweſen in 
Schleswig dem Sanitäts⸗Collegium in Kiel wieder untergeordnet werde. 


(H. N.) 
Sundewitt, 27. Mai. [Däniſche Angſt und Vorſicht.] 
Es ſcheint faſt, als ob die Dänen auf Alſen auch einen Wiederausbruch 
der Feindſeligkeiten erwarten, denn ſonſt kann man fi kaum die 
Aengſtlichkeit erklären, womit fie den geringen Verkehr vom dieſſeitigen 
Ufer mit der Inſel überwachen. Eine Dame aus Altona, die ihre 
Eltern beſuchte, wurde nach 48ſtündigem Aufenthalt wieder ausgewie⸗ 
fen, da fie nicht ganz (bis zum Frieden) dort bleiben zu wollen ſich 
verpflichten konnte. Und das war noch viel, denn Andere läßt man 
gar nicht von der Inſel los, noch Andere dürfen nicht landen oder 
nur bis an die Wache kommen, man läßt ſie nicht bis zu den Ange⸗ 
hörigen gehen, zumal wenn fie im nördlichen Stadttheil von Sonder: 
burg wohnen, und geſtattet ihnen oft nicht eine Stunde Aufenthalt. 
Sie müſſen furchtbare Angſt haben, daß ihre geheimnißvollen Verſchan⸗ 
zungen von einem uneingeweihten Auge in der Nähe beſchaut wer: 
den könnten. Der Bürgermeiſter Finſen muß ein echtes Exemplar von 
Däne fein, d. h. ein hochmüthiger, rabuliſtiſcher Patron. Ein Hofbe: 
figer auf Alſen, der während des Krieges auf dem Feſtlande war und 
einen Paß von einem der neuangeſtellten Beamten hatte, wurde kurz 
abgefertigt, Päſſe von ſolchen Beamten würden nicht reſpectirt. — Es 
werden ſa freilich die alten Mannſchaften entlaſſen, aber andere werden 
wieder einberufen, ſo welß ich z. B. daß dieſer Tage ein Verwalter auf 
Kieding, allerdings ein Nationaldäne, eine Einberufungsordre erhalten. 
Die rückkehrenden Schleswiger aber ſind gründlich vom Danismus 
kurirt, es iſt ſchwerlich Einer unter ihnen. der für Incorporation in 
Dänemark ſtimmen würde. Es ift aber auch ein Jammer, anzuhören, 
wenn man ſich von ihnen erzäblen läßt von der Behandlung, die fie 
erfahren, und den Leiden, die ſie ausgeſtanden. (Nod. 3.) 
Flensburg, 31. Mal. Die heutige „Norddeutſche Zeitung“ 
ſchreſbt: Aus Kiel, 28. Mai, geht uns folgende Berichtigung zu: 
Eine berliner Correſpondenz der „Hamb. Börſenhalle“ gab ſich neulich 
unter Annahme eines officiöſen Anſtriches alle erdenkliche Mühe, den 
Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs bei dem Kronprinzen von 
Preußen in Hamburg ſo unwichtig und inhaltslos wie moglich darzu⸗ 
ſtellen. Da dieſe Correſpondenz auch in der „Norddeutſchen Zeitung“ 
Aufnahme gefunden hat, ſo fühlen wir uns veranlaßt, jene Mittheilung 
dahin zu beantworten, daß die in ihr aufgeſtellten Behauptungen: 
„der herzliche Beſuch ſei ohne Einladung von Seiten des Kronprinzen, 
ohne Anzeige oder Anfrage des Herzogs erfolgt, habe das kronprinzliche 
Paar hoͤchlich überraſcht, habe beim Frühſſück deſſelben ſtattgefunden 
und nur kurze Zeit gedauert, und es ſei während deſſelben auch nicht 
ein Wort von Politik geſprochen worden“, ſämmtlich mit der Wahrheit 
durchaus nicht im Einklang ſtehende ſind. ar 
Aarhuus, 27. Mai. [Zur Signatur des unerquicklichen 
Waffenſtillſtandes] dürfte folgende Notiz dienen, welche ich aus 
glaubwürdiger Quelle erhalte. Vor einigen Tagen erhält der Agent 
der Armee⸗Lleferanten eine Sendung von Kaffee und Reis, welche in 
das preußiſche Magazin gebracht wird. Sofort erſcheinen drei däniſche 
Steuerbeamte in dem Magazin, und legen, da die Waaren nicht ver⸗ 
ſteuert worden, Beſchlag auf dieſelben Der Agent wendet ſich wegen 
Inſtructionen an den Lieferanten Müller, und erhält von dieſem die 
Weſſung, den Betrag der Waaren und der Steuer mit 3200 Thlr. 
in der Kaffe einſtweilen zu deponiren, da dieſe Artikel für die Armee 
durchaus nothwendig waren. Der Zoll- Inſpector Juſtizrath Müller 
hatte die Unverſchämtheit, die Waaren für däniſches Eigenthum zu er⸗ 
klären, weil feiner Anſicht nach eine Steuerdefraudation vorliege. Nach⸗ 


dem von dieſem Vorfall dem commandirenden General v. Falckenſtein 
dienſtlich Meldung geſchehen war, wurde Müller eitirt und ihm aufgege⸗ 
ben, ſofort die 3200 Thlr. zurückzuzahlen, widrigenfalls er mit feiner Perſon 
dafür haften müßte. Der Zoll⸗Inſpector Müller verweigerte die Zurückzah⸗ 
lung und erklärte, das Geld bereits nach Kopenhagen geſchickt zu haben, 
und daß er es auch nicht zurückgezahlt haben würde, wenn es auch 
noch nicht abgeſendet wäre. Es blieb nun nichts übrig, als den reni⸗ 
tenten Herrn, welcher, wie wir ſeiner Zeit berichtet haben, bereits vor 
dem Waffenſtillſtande einmal 4 Tage im Arreſt zugebracht hatte, zu 
verhaften, wobei ihm eröffnet wurde, doß er nicht früher aus der Ge: 
fängnißhaft entlaſſen werden würde, als bis er das Geld zurückgezahlt. 
Die Sache wird hoͤchſt wahrſcheinlich zu diplomatiſchen Erörterungen 
führen, da über den Rechtspunkt die Anſichten weit auselnandergehen. 
Aehnliche Differenzen ſollen in mehreren Hafenſtädten ebenfalls vorge⸗ 
kommen ſein, und es wäre wünſchenswerth, daß dieſem Zuſtande bald 
ein Ende gemacht würde. Die Dänen ſind in dem Wahn, daß die 
morgende Sitzung der Conferenz zu einem europäiſchen Kriege führen 
werde. (Dieſe ihre Erwartung hat ſich bekanntlich nicht erfüllt. D. R.) 
Seit einiger Zeit iſt in den hieſigen Lazarethen der Typhus ausge⸗ 
brochen und hat mehrere Soldaten weggerafft. — Im Schiffsverkehr 
herrſcht gegenwärtig hier ein ſehr reges Leben, indem täglich mehrere 
Schiffe ankommen und abgehen. Das Wetter iſt ſeit acht Tagen gräu⸗ 
lich; täglich gießt der Regen in Stroͤmen, und es herrſcht eine ſolche 
Kälte, daß wieder geheizt werden muß. (N. Pr. Z.) 

Kopenhagen, 29. Mai. [Keine Verlängerung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes. — Finanzielle s. — Die Verkehrsſtörungen. 
— Sonſtiges.] Von einer Verlängerung der Waffenruhe iſt durch⸗ 
aus keine Rede geweſen und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß unſere Re⸗ 
gierung hierauf eingehen würde, außer in der Vorausſetzung, daß vor Ab⸗ 
lauf der Waffenruhe eine Friedensbaſis vorläge. Sollte dieſes aber 
der Fall ſein, würde wahrſcheinlich ein Waffenſtillſtand auf anderen 
Bedingungen als die der Waffenruhe, dieſe ablöfen. 

Die „Berlingſche Zeitung“ veroffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des Finanzminiſteriums vom 28. Mai, wonach 
die königl. Kaſſen in Jütland angewieſen ſind, die im bevorſtehenden 
11. Juni⸗Termin fälligen Zinſen und anderen Zahlungen bereits in 
den Tagen vom 6.— 9. Juni auszuzahlen, und die Debitoren der 
Staatskaſſe aufgefordert werden, die zu berichtigenden Zinſen und Ab⸗ 
träge ebenfalls an obigen Tagen einzuzahlen. — Aus Friedericia wird 
die Ankunft des in beſonderer Miſſion des Generallieutenants v. Ger⸗ 
lach in das preußiſche Hauptquartier entſandten Generalſtabschefs, 
Oberſten v. Kauffmann, und deſſen Adjutanten, Premierlieutenant 
Baron Wedell, gemeldet. Der öſterreichiſche Commandant, Oberſt 
Graf v. Auerſperg, empfing die beiden Ofſtziere an der Fährſtelle, 
während mehrere öſterreichiſche Offiziere zur Begrüßung am Landungs⸗ 
platze erſchienen waren. — Die Nachricht von einem Abbruche 
des Verkehrs zwiſchen der Inſel Fühnen und Jütland beſtätigt ſich 
nicht, wohl aber iſt derſelbe nicht dem freien Ermeſſen des Einzelnen 
anheim gegeben, indem dem Magiſtrat von Friedericia ein Schreiben 
zugegangen iſt, deſſen Schlußſatz lautet: 

pe. daß zufolge Uebereinkommen der kgl. daniſchen Regierung mit den 
alliirten Truppen als einziger Uebergangspunkt zwiſchen dem von den k. k. 
Truppen beſetzten Feſtlande und der Inſel Fühnen der Ort Snoghdi feſtge⸗ 
ſetzt wurde, wovon die hieſigen Einwohner berftändigt werden ſollen. K. k. 
5 A era as zu Friederieia, am 23. Mai 1864. Auers⸗ 
perg, Oberſt.“ F 

Aus Kolding iſt die Nachricht eingelaufen, daß die Poſtverbindung 
mit dem Süden unterbrochen worden iſt. — Der Herausgeber der 
„Aalborg⸗Poſt“, Hr. H. P. Barfod, hat ſich nachträglich den Cenſur⸗ 
Anordnungen des preußiſchen Commandanten von Aalborg gefügt, in⸗ 
dem er dem letzteren vorgeſtern unter Proteſt das erſte Exemplar ſei⸗ 
nes Blattes zur Durchſicht zuſandte. Die Drohung des Commandan⸗ 
ten, im ferneren Weigerungsfalle nicht allein das Erſcheinen des Blat⸗ 
tes verbieten, ſondern auch die Druckerei deſſelben verſiegeln zu wollen, 
hatte gefruchtet. — Einem Privatbriefe aus Aalborg zufolge hätte es 
einige Tage nach dem Eintreten der Waffenruhe bei Lögſtör leicht zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den däniſchen Truppen und einer preußi: 
ſchen Patrouille kommen können. Die Beſetzung Lögſtörs am Abend vor 
der Waffenruhe durch däniſche Truppen ſcheint nämlich den Preußen ſehr un⸗ 
erwartet gekommen zu ſein, da ſie darauf gerechnet hatten, während der Zeit des 
Waffenſtillſtandes Herren des ganzen Landes ſüdlich vom Limfford zu fein. 
An demſelben Tage nämlich, als unſere Truppen Lögſtör beſetzten, be. 
ſetzte der Feind mit einer größern Macht auch Nibe und die Umge⸗ 
gend. Einen oder 2 Tage ſpäter marſchirte ein preußiſcher Lieutenant 
mit 20 Mann nach Loͤgſtör und kam bis zur Lögſted⸗Kirche, eine halbe 
Meile von Loͤgſtör, ohne auf däniſche Soldaten zu ſtoßen. In Lögſted 
ließ der Lieutenant die Soldaten ſich einquartieren, worauf er ſich allein 
nach Lögſtör begab, um zu recognosciren. Als er eine kurze Strecke 
gegangen war, traf er auf unſere Vorpoſten, und wurde von dieſen 
nach Lögftör geführt, wo er ſich bei dem Höchſtcommandirenden ent: 
ſchuldigte, daß er ſich in dieſer Gegend eingefunden habe, welches aber 
geſchehen ſei, weil die Preußen keine däniſchen Truppen ſuͤdlich des 
Limfjord erwarteten. Er mußte nun die Nacht dort zubringen und 
erſt am mächften Tage erhielt er Erlaubniß, ſich zu feinen Landsleuten 
zu begeben, worauf die ganze preußiſche Patrouille abmarſchirte und 
ſich ſpäter nicht wieder zeigte. — Dem Vernehmen nach, beißt es in 
der „Ringkjöbinger Zeitung“ vom, 27., iſt die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung an der Weſiküſte für das Publikum wieder eröffnet; vorläufig 
jedoch nur zwiſchen den Stationen Lemvig, Struer, Holſtebro, Ringkjö⸗ 
bing und Varde. » a ? 

** Kopenhagen, 30. Mai. [Aus Jütland. — Adreſ⸗ 
fen an den König. — Die Schlechtigkeit eines vertriebe⸗ 
nen ſchleswigſchen Beamten von den Eiderdänen erkannt. 
— Die höͤchſte Verzweiflung im eiderdäniſchen Lager und 
im Schooße des Miniſteriums. — Der engliſche Geſandte 
gegen General v. Falckenſtein.] Heute ift die hauptſtädtiſche Be⸗ 
völkerung durch das Zeitungs⸗Telegramm, betreffend die Verpflegung 
des aarhuuſer Zollverwalterd, Juſtizraths Müller, bei Waſſer und Brot, 
in Aufregung verſetzt worden, und tragen die Blätter durch Randgloſſen 
das Ihrige dazu bei, den Deutſchenhaß zu nähren. Die Strafe für 
genannten Hrn. Müller ift übrigens keineswegs zu hart, wenn man 
fein Benehmen gegen den k. preußiſchen General⸗Lieutenant v. Falcken⸗ 
ſtein bedenkt, dem er unter Anderem rundweg erklärte, er wolle die 
für Armeelieferungen widerrechtlich erhobenen Zollgelder nicht zurücklie⸗ 
fern. — Die erſte politiſche Adreſſe an den König ift in dieſen Tagen 
aus dem ſüͤdlichen Juͤtland, nämlich aus Kolding, eingetroffen. Eine 
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beſondere Deputation überreichte dieſelbe. Zu verwundern ift es dabei, 
daß die jütländiſchen Unterzeichner dem Monarchen neue Opfer in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen wagten. — Die unnatürliche Frechheit, welche die eider⸗ ö 
däniſchen Publiciſten ſtets zur Schau getragen, wenn fie die berechtig⸗ | 
ten Beſchwerdeführungen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung wider 
die dänifhen Beamten im Schleswigſchen zu widerlegen ſuchten, zeigt 
ſich auch wieder in Folgendem: Aus Friedericia wird in dem dor⸗ 
tigen Ortsblatte als Curioſum mitgetheilt, daß in dieſen Tagen von 
dem vertriebenen Bürgermeiſter aus Schleswig, Juſtizrath Auguſt Jor⸗ 
genſen, welcher fpäter zum Polizeimeiſter in der Feſtung Frie⸗ 
dericia ernannt wurde, Friedericia aber bereits wieder am 26. April 
verließ, an den Stadtkaſſtrer in Friedericia, datirt „Bürgermeiſteramt 
von Friedericia in der kopenhagener Smallegade“, die Ordre einlief, 
dem Juſtizrath die Gage für den Monat Mai einfenden zu wollen! 
Wie dieſer habgierige Beamte es denn wohl gar im Schleswigſchen 
getrieben haben mag?! — Während die amtliche „Berlingske Tid.“ 
hinſichtlich des etwaigen Ergebniſſes der letzten londoner Conferenz⸗ 
fung Stillſchweigen beobachtet und namentlich die zukünftige Stellung 
Dänemarks zu der Conferenz unerörtert läßt, verräth „Dagbladet“ die 
Peinlichkeit der Situation, indem es gegen die „heuchleriſchen Freunde 
der däniſchen Nation’ einen giftigen Leitartikel vom Stapel läßt, in 
dem offen und ohne Vorbehalt von der Möglichkeit eines Verraths ab⸗ 
ſeiten Schweden⸗Norwegens, einer Verleugnung abſeiten Englands und 
einer Opferführung abſeiten Frankreichs die Rede iſt, und in dem als⸗ 
dann das Verlangen an die däniſche Regierung geſtellt wird, daß die⸗ 
ſelbe bei fortgeſetzter Feindſeligkeit und Theilnahmloſigkeit ihre Bevoll⸗ 
mächtigten ſofort den londoner Conferenzſaal räumen laſſe, damit es 
doch wenigſtens nicht heiße, daß Dänemark durch Betheiligung an den 
Conferenzbeſchlüſſen das eigene Recht unter die Füße trete und dadurch 
die Geſetze anerkenne, welche die Ungerechtigkeit () ſelbigem aufzuzwin⸗ 
gen drohe. Dieſe Sprache iſt verſtändlich, und ſie zeigt zugleich, daß, 
wie ſchon angedeutet, im eiderdäniſchen Lager die düſterſten Beſorg⸗ 
niſſe vorherrſchend ſind. Inzwiſchen iſt es nicht blos eine einzelne po⸗ 
litiſche Partei, welche der peinlichſten Verzweiflung anheimgefallen iſt, ſon : 
dern ebenſo die kgl. Regierung ſelbſt. Dieſe iſt nämlich nach den neu⸗ 
ſten Aufſchlüſſen, welche Herr v. Quaade dem Miniſterpräſidenten Mon⸗“ 
rad ertheilt hat, auf die vollſtändigſte diplomatiſche Niederlage vorbes 
reitet, und hat dieſelbe in Folge deſſen für die däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten auf der Conferenz die Inſtruction ausgefertigt, daß ſelbige nach 
erfolgter Aufſtellung der alleinigen däniſchen Propoſition: Räumung 
Jütlands und Schleswigs durch die deutſchen Verbündeten behufs 
Annahme eines Waffenſtillſtandes und Einleitung von Friedensunter⸗ 
handlungen, in demſelben Augenblicke den Conferenzſaal verlaſſen ſollenn, 
in dem es ſich zeigen würde, daß das außerdeutſche Europa den deut⸗ # 
ſchen Anforderungen willfährig. Dieſe Inſtruction war es, welche der 
vor etwa acht Tagen durch Lübeck gelangte däniſche Cabinets⸗ Courier N 
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nach London überbrachte. — Die Eiderdänen haben urplötzlich in dm 
hieſigen engliſchen Geſandten, Sir Auguſtus Paget, einen treuen Bun⸗ 
desgenoſſen erhalten. Der mit dem Bau der jütländiſchen Eiſenbahnen 
betraute engliſche Ingenieur Mr. Rowan hat nämlich mit dem General 
v. Falckenſtein Zwiſtigkeiten gehabt, weil er ſich als engliſcher Unter⸗ 
than den Anordnungen des Generals nicht fügen wollte. Später hat 
Herr Rowan dies an Sir Paget berichtet, und iſt der Geſandte jetzt 
mit der Aufſtellung einer desfallſigen Beſchwerde an die engliſche Re N 
gierung beſchäftigt, worüber Sie vorausſichtlich bald aus London Nähe 1 
res erfahren dürften. — 


Preußen. 


Berlin, 1. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni ’ 
gnädigſt . 2 Earl Wil e Janne 345 
Hamburg den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schulleh⸗ 
rer Zemke zu Villnow im Kreiſe Neuftettin und dem Cßauſſee⸗Aufſeher 
Johann Jacob Pfaff zu Creuznach das allgemeine Ehrenzeichen; fernen 
dem Regierunga⸗Rath Köhn von Jaski in Liegnitz den Charakter als Ober? 
Re 8 zu verleihen. 8 

er Mechaniker Bruno Wendler zu Elberfeld iſt zum königlichen Ma⸗ 
ſchinenmeiſter ernannt und als ſolcher bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn 
and Perf i, I. Jun Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt A 
ww. ” N Alle ei ze 

dem Beſitzet der Gußitabl« Fabrik bei Eſſen, Reis Duiburg, Geben 1 5 Be 
eg Alfred Krupp, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens zweiter 
Klaſſe in Brillanten zu ertheilen. 1 
Berlin, 31. Mai. [Se. Maj. der König!] empfingen im 
Laufe des heutigen Vormittags Se. k. H. den Prinzen Friedrich Karl 
und im Beiſein Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Württemberg und 
des Commandanten die militäriſchen Meldungen. Hierauf nahmen 
Allerhoͤchſtdieſelben die Vorträge des Miniſterpräſidenten und des Kriegs⸗ ö 
miniſters, des General⸗Adjutanten General⸗Lieutenants Freiherrn vonn 
Manteuffel, des Oberſt⸗Kämmerers Grafen von Redern und des Por 1 
lizei⸗Präſidenten entgegen. (St.⸗A.) 

Berlin, 1. Juni. [Der Landtag.] Der telegraphiſch gemel⸗ 
dete Artikel der „Kreuzztg.“ lautet wortlich: Die Einberufung des Land: 
tages iſt eines der beliebteſten Themata derjenigen Blätter und Corre⸗ 
ſpondenten, welche vorzugsweiſe ihre Leſer täglich mit Vermuthungen 
und grundloſen Gerüchten ſpeiſen. Auch heute berichten zwei hieſige 
Blätter, das eine von einer ſofortigen, das andere von einer Einbe ) 
rufung des Landtages im Juli. Wir konnen dem gegenüber unſeren 
Leſern die Verſicherung geben, daß von derartigen Abſichten in compe⸗ 
tenten Kreiſen nicht das Geringſte bekannt iſt, und daß von einer Ein 
berufung des Landtages in den nächſten Monaten wohl nur in dem 
Falle die Rede ſein würde, wenn die Verhandlungen über die däniſche 
Frage wider Erwarten eine Wendung nehmen ſollten, bei welcher eine 
größere europäiſche Verwickelung in Ausſicht zu nehmen wäre. Für 
jetzt liegt dies keineswegs in der Wahrſcheinlichkeit, und die Regierung * 
iſt daher, wie uns glaubhaft mitgetheilt wird, nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, die Einberufung des Landtages in Erwägung zu ziehen. a 

[Der Erbprinz Friedrich und der Prinz Chriſtian] von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg find (wie bereits telegr. 
gemeldet) heute Früh von Kiel hier eingetroffen und im „Britiſh Hotel“ . 
abgeſtiegen. Der Erbprinz gedenkt auch nach Dolzig (in der Lauſitz z 
zu gehen, Im Laufe des Vormittags hat er ſich heute zum Beſuch 
der allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften nach Potsdam begeben. 8 

[Miniſterconferenz.] Zu heute Mittag 12 Uhr war eine 
Miniſter⸗Conferenz angeſagt, die aber auf morgen 12 Uhr verſchoben 
ward, weil der Miniſterpräſident v. Bismarck um 1 Uhr nach Babels⸗ 
berg zu Sr. Maj. dem Könige befohlen wurde. Be 


Stettin, 1. Zuni. [Richtbeſtätigun g.] In der geftigen 


1 


* 


Ft 


5 


aels möglich zur Erſcheinung zu bringen. 


| Zukunft. 


— 


weiteren Zuſammenſtoße gekommen. 
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Stadtverordneten⸗Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß der Wahl 
des Herrn Haker zum Stadtrath ſeitens der Regierung die Beſtäti⸗ 
gung verſagt und binnen vier Wochen ein neuen Kandidat vorzu⸗ 
ſchlagen ſei. 

Trier, 1. Juni. [Biſchofwahl.] Abt und Profeſſor Dr, 
Haneberg in München iſt heute zum hieſigen Biſchofe gewählt worden. 

e ſterrei ch. 

Venedig, 24. Mai. [Das Actions⸗Comite] bat es für 
nothwendig gehalten, in einer Proclamation an die Venetianer dieſe 
über den Erfolg des Aufenthalts Garibaldi's in London aufzuklären. 
Wenn man den Verſicherungen des Comite's Glauben ſchenken darf, 
ſo hat Garibaldi in London die glänzendſten Vortheile errungen. In⸗ 
deß eröffnet das Actlons⸗Comite, daß in der Reihenfolge der Befreiung 
der unter fremder Herrſchaft ſchmachtenden italieniſchen Provinzen in 
ſofern eine Aenderung beſchloſſen worden ſei, als die Befreiung Roms 

jener Venedigs vorausgehen müſſe. Sobald einmal die italieniſche 
Tricolore auf dem Capitol wehe, werde dann die Befreiung der übri: 
gen italieniſchen Provinzen von ſelbſt kommen. (A. A. 3.) 
Italien. 
Turin, 28. Mai. [Die römiſche Frage.] Der „K. 3.“ 
zufolge hat Napoleon III. ausdrücklich erklärt, wie er die Schwierig⸗ 
keiten, mit dem Italien zu kämpfen hat, vollſtändig zu würdigen wiſſe 
und ſeinerſeits nach Kräften dahin wirken werde, die ſo lange aufge⸗ 
ſchobene Löſung der Lebensfrage endlich ihrer Verwirklichung ent⸗ 
gegenzuführen. Die Sache ſei nicht leicht; doch werde ſich bei gegen⸗ 
ſeitigem guten Willen ein erwünſchter, von beiden Theilen annehmbarer 
Ausweg finden laſſen. Aus weiteren Andeutungen ſcheine hervorzugehen, 
daß man in Paris auf folgende Alternative gefaßt iſt: Entweder es 
wird ein Frankreich günſtiger Papſt nach dem Ableben Pius IX. er⸗ 
wählt und dann glaubt man, auf deſſen Nachgiebigkeit zählen zu dür: 
fen, und in dieſem Falle würde der bekannte Brief Napoleon's III. an 
Cavour wieder als Ausgangspunkt weiterer Verhandlungen zwiſchen 
dem neuen Papſt und dem italieniſchen Gouvernement dienen müſſen; 
oder das Conclave giebt feine Stimme einem antifranzöſiſch gefinnten 
Cardinal, und dann ſoll Napoleon III. entſchloſſen ſein, kurzen Prozeß 
zu machen, d. h. ſich zurückzuziehen und dem roͤmiſchen Volke die 
ganze freie Beſtimmung über ſeine Zukunft in die Hand zu geben. 
Natürlich hat die italieniſche Regierung unter allen Umſtänden ſich ver⸗ 
pflichtet, das Papſtthum in ſeiner geiſtlichen Herrſchaft unangetaſtet zu 
laſſen. Auch beruhen alle vom Kaiſer gemachten Verſprechungen auf 
der Vorausſetzung, daß Victor Emanuel nach wie vor die Plane der 
Actions⸗Partei zu vereiteln wiſſen werde. 
Grof brit an nien. 

London, 30. Mai. [Der Ausgang der vorgeſtrigen 
Conferenzſitzung,] die nahe daran war, die letzte zu fein, hat die 
Verſtimmung gegen Frankreich etwas erhöht. Der franzöſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte ſchein ſeine Aufgabe darein geſetzt zu haben, die rückhaltvolle 
Politik ſeines Souveräns bei den Verhandlungen vom 28. ſo treulich 

Perſonen, die ſich für einge⸗ 
weiht ausgeben, jedenfalls zu einer richtigen Beurtheilung genügend aus⸗ 
gerüſtet erſcheinen, wiſſen von dem Prinzen de la Tour d' Auvergne zu 
rühmen, daß er ſeinen Collegen am grünen Tiſch in Downingſtreet in dem 


= franzöſiſchen Ausdruck, deſſen fie weniger mächtig waren als der Re⸗ 
präſentant Frankreichs, nachgeholfen habe. 


Das ſoll aber auch die 
einzige wirkſame oder pofitive Unterſtützung geweſen fein, zu der er 
ſich nach irgend einer Seite hin herbeigelaſſen. Selbſt die Forderung, 
daß die Bevölkerung abſtimmen müſſe, ſcheint er mehr beiläufig an⸗ 
gedeutet, als in einem Antrage formulirt zu haben. Was von dem 
pPoſitiven Ergebniß der Berathungen bekannt geworden iſt, oder con⸗ 
jecturirt wird, hat Ihnen ohne Zweifel der Telegraph zugetragen. 
Nach dem Schluß der Conferenzſitzung wurde ein Cabinetsrath ge⸗ 
halten. Man hat hier die Meinung, daß, wenn Dänemark, ohne ſich 
ſelbſt zu einem Vergleichsvorſchlage zu bequemen, ſeine Aufgabe nur 
darin erblickt, die Vorſchläge der übrigen Mächte, der Gegner Däne⸗ 


marks und der Neutralen, lediglich abzulehnen, die Thätigkeit der Con⸗ 


ferenz erſchöpft iſt. Ob eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes unter 
ſolchen Umſtänden möglich iſt, beantwortet ſich hiernach von ſelbſt. In 
Kopenhagen will man den Krieg fortſetzen; worauf dort gehofft wird, 
— denn ohne Hoffnung auf Erfolg wird man ſelbſt in Kopenhagen 
den Krieg nicht fortſetzen wollen — enthält vielleicht ein Blaubuch der 
ö Bis jetzt giebt es nichts Räthſelvolleres. 

Perläßlichen Berichten aus Konſtantinopel vom neueſten Da: 
tum zufolge hat die Pfortenregierung den bukareſter Staatsſtreich 


nicht mit fataliſtiſcher Ergebenheit in die Logik der Thatſachen hinge⸗ 
nommen. 
ben ergangen, in welchem fie die ſaͤmmtlichen Acte Cuſas für null 
Aund nichtig erklärt, und als mit den Beſtimmungen der von den 
Mächten garantirten Convention von 1858 im Widerſpruch ſtehend, 
verwirft. Wie außerdem gemeldet wird, iſt die Pforte nicht geſonnen, 


An den Fürſten Cuſa iſt von der Pforte ein Vezirialſchrei⸗ 


bierbei ſtehen zu bleiben, und haben mit den Garantiemächten bereits 
die Unterhandlungen über dieſe wichtige Angelegenheit begonnen. 


(B. u. 9.3.) 
Amerika. s 
Newyork, 18. Mai. In der Schlacht vom 12. d. M. iſt es 


Hancock allerdings gelungen, die Linie Lee's ſtark zurückzudrängen und 


ihm 18 Kanonen, ſo wie an 7000 Gefangene abzunehmen; allein es 


beſtätigt fi nicht, daß Lee in wilder Flucht ſich weiter ſüdlich zurück⸗ 
gezogen hat. Er gab vielmehr nur ſeine bisherige Stellung auf, zog 
feinen rechten, von Hancock beſonders ſtark bedrängten Flügel etwas 
Bi ein und ſieht, wenn auch etwas ſüdlicher, doch immer noch noͤrdlich 


vom Po River. In dieſer Stellung beherrſcht er nach wie vor die 


5 ſüdlich vom Spottſylvania Courthouſe laufenden wichtigen Straßen. 
Deer eigentliche Zweck des Hancockſchen Angriffes vom 12., die Forci⸗ 
rung der nach Spottſolvania führenden Straße, welche Lee inne hatte, 


iſt nicht erreicht worden. 


Grant ſteht jetzt ſüdlich vom Ny River, längs 
der Spottſylvania⸗Fredericksburger Landſtraße. 


Hancock bildet ſeinen 


rechten, Warren aber feinen linken Flügel, während Burnſide und 


Vom Freitag bis heute iſt es zu keinem 
Einmal mußten ſich die Truppen 
von den Anſtrengungen der letzten Tage erholen, dann aber traten 


Wright im Centrum ſtehen. 


derartige heftige Regengüſſe ein, daß an gar keine Bewegung im Felde 
dx! denken war. 


Grant hat ſeine Verbindung mit Fredericksburg aufs 
Vlollſtändigſte geſichert; er erhält von dort feine regelmäßigen Zufuhren 
und auch Verſtärkungen. Lee hat mit ungleich größeren Schwierigkei⸗ 


ten zu kämpfen, da feine Stellung 20 engliſche Meilen von der naͤch⸗ 


da 


den Eiſenbahn⸗Station entfernt if, wodurch feine Verproviantirung bei 

den aufgeweichten Wegen arg leidet, und dann bietet fi ihm wenig 

oder vielmehr gar keine Ausſicht auf Heranziehung von Reſerven. 

Defenſio⸗Stellung befindet und daß er ſich deshalb mit einer. verhält: 

zmäßig geringeren Streitkraft behaupten kann. Grant ſcheint auf 

a energiſchen Widerſtand gefaßt zu ſein. Ein großer Theil der 
Flan 


hängt von den Erfolgen Buttler's und Sigel's ab, die in den 
n des Feindes operiren, allein dieſe Erfolge find bis jetzt noch 
nicht zu groß. Sigel muß einmal wieder den Sündenbock für alle 


lich hat er auf der anderen Seite den Vortheil, daß er ſich in einer fl 
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getäuſchten Hoffnungen und nicht eingetretenen Erwartungen der letzten 
Woche abgeben. Im ganzen Volke herrſcht trotz allen Unfällen der 
letzten Zeit eine große Siegesgewißheit, denn es glaubt in Grant den 
General gefunden zu haben, der Lee nicht losläßt, bis er ihn zermalmt 
hat. Die Stimmung iſt allgemein gehoben. So wenig man ſich auch 
die Nothwendigkeit größerer Opfer verhehlt. Grant iſt der Mann des 
Tages, und wenn er ſiegt, unfehlbar der nächſte Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten. (K. Z.) 
Peru. ([Beſetzung der Chincha⸗Inſeln durch ein ſpa⸗ 
niſches Geſchwader.] In Folge der dem ſpaniſchen Geſandten 
Solozar 9 Mazarredo in Lima ſeitens der peruaniſchen Regierung wi⸗ 
derfahrenen Behandlung ergriff das in jenen Gewäſſern liegende ſpa⸗ 
niſche Geſchwader am 14. April Beſitz von den Chincha-Inſeln, 
pflanzte die ſpaniſche Flagge auf, machte den Gouverneur und die übri⸗ 
gen auf den Inſeln befindlichen Beamten zu Gefangenen und nahm 
das peruaniſche Transportſchiff „Iquique“ weg. Hierauf ſegelte es nach 
Callao, um das dortige peruaniſche Geſchwader zu überraſchen, was 
ihm jedoch nicht gelang, da letzteres ſich unter den Schutz der Kanonen 
des Caſtells flüchtete. Am 16. April erſchienen die ſpaniſchen Schiffe 
wiederum in feindlicher Abſicht in der Bai von Callao, ſegelten aber 
am Abend wieder nach den Chincha⸗Inſeln ab. Der peruaniſche Dam: 
pfer „Tumbes“ verließ Callao am 17. April, um die Bewegungen der 
Spanier zu beobachten. In Callao und Lima herrſchte die größte Auf: 
regung. Eine große Anzahl Fremder hatte ſich der Regierung zur 
Verfügung geſtellt, um für die Unabhängigkeit Peru's zu kämpfen. 
Die Regierung hatte die Ermächtigung erhalten, eine Anleihe von 
50 Millionen Dollar aufzunehmen und das Heer auf 30,000 Mann, 
ſo wie die Flotte auf 20 Schiffe zu bringen. Die in Callao wohnen⸗ 
den Spanier hatten ſich an Bord ſpaniſcher Schiffe eingeſchifft. Die 
Geſandten Englands, der Vereinigten Staaten und Bolivia's zu Lima 
hatten in einer Zuſammenkunft ein Sympathie-Votum für die perua⸗ 
niſche Regierung beſchloſſen und Reſolutionen angenommen, in welchen 
ſie ihre Regierungen erſuchen, zur Erledigung des Streites zu interve⸗ 
niren. Die Verladungen von den Chincha⸗Inſeln hatten ihren unge⸗ 
ſtörten Fortgang und die abgeſchloſſenen Contracte wurden reſpectirt. 


Hirſchberg, 1. Juni. Am Sonnabend, den 28. Mai, Abends 
8 Uhr traf der königl. Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien Herr Frei⸗ 
herr v. Schleinitz Excellenz in Begleitung des königl, Geh. Miniſterial⸗ 
Baurath Herrn Mahlberg, von Görlitz kommend, in Hirſchberg ein. Auf 
der Reiſe von Görlitz hierher nahm derſelbe die Gebirgsbahnbauten bei Lau⸗ 
ban, Greifenberg, Reibnitz, Gotſchdorf und Hirſchberg in Augen⸗ 
ſchein, Empfangen wurde derſelbe vom koͤnigl. Landraths⸗Amks⸗Verweſer, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Harrer und dem Bürgermeiſter Vogt, blieb bis Sonn⸗ 


tag den 29. d. M., Nachm. 2 Uhr, hier, beſuchte den Gottesdienſt in der!“ 


evangel. Gnadenkirche und reiſte dann über Warmbrunn, Schreiberhau, behufs 
Beſichtigung des Rettungshauſes weiter nach Breslau. 


—r, Namslau, 1. Juni. [Rechte⸗Oderuferbahn. — Ausgra⸗ 
bungen.] Mit unſerer Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn ſcheint es nunmehr 
doch wirklich Ernſt werden zu wollen. Abgeſehen davon, daß über den Bau 
derſelben überall mit größter Beſtimmtheit geſprochen wird, ſo hat ſich auch 
unſer Herr Bürgermeiſter Mende zu einer heut in Breslau tagenden Ver⸗ 
ſammlung begeben, in welcher über das Zustandekommen der Bahn endgil⸗ 
tig entſchieden reſp. über die Actienzeichnungen verhandelt werden ſoll. (S. 
den Artikel „A Breslau“ unter der Rubrik „Eiſenbahnzeitung“ im Mor: 

enbl. d. „Bresl. Ztg.“) Unſere Commune wird bei den außerordentlichen 
rtheilen, die ihr durch eine Bahn zufließen, wohl nicht abgeneigt ſein, die 
bereits für dieſelbe gezeichneten 5000 Thlr. auf 10,000 Thlr. zu erhöhen. 
Auch andere Actienzeichnungen find hier in Ausſicht. — Aus ee u, 
hieſigen Kreiſes, ift dem Referenten die Mittheilung zugegangen, daß Wald⸗ 
arbeiter beim Graben in einer zu Schmograu 55 en Schonung in gerin⸗ 
er Tiefe auf drei grobe, ſehr schon geformte, 0 erſchloſſene Urnen geſto⸗ 
den ſind. Da die Arbeiter neugierig waren, was die Urnen enthalten könn⸗ 
ten, auch Niemand in der Nähe war, der die Urnen vor Zerſtörung bewahrt 
hätte, fo zerſchlugen die Arbeiter zwei Urnen und fanden darin Aſche, ſowie 
noch ganz gut erbaltene Röhr⸗ und Schädelknochen vor, was auf eine be⸗ 
deutende Größe der Urnen ſchließen läßt. Die dritte Urne ſcheint ganz ge⸗ 
blieben zu ſein und dürfte ſich vielleicht im Beſitz des Förſters Hrn. Becker 
in Schmograu befinden, an den Ref. ſich ſofort mit der Bitte um ſorgfäl⸗ 
tige Aufbewahrung derſelben und um weitere Auskunft gewendet hat. An⸗ 
ſcheinend iſt man auf einen heidniſchen Kirchhof geſtoßen, und weitere Nach⸗ 
grabungen könnten möglicherweiſe noch ähnliche Urnen zu Tage bringen. 


Metesrologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. [ rometer, | ratur. tärte, | 

Breslau, I. Juni 10 U Ab. 330,04 13, W. 1. Wollig. 
2. Juni 6 U. Mrg.] 329,14 12,0 SO. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 2. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 J. U.⸗P. 2 F. 2 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete, da das Ver⸗ 
trauen etwas zugenommen, in günjtiger Haltung zu 66, 95, hob ſich auf 
67, 15 und ſchloß weniger feſt und unbelebt zur Notiz. Italien. Rente eröff⸗ 
nete zu 69, 45 und wurde ſchließlich in ſehr feſter Haltung zur A gehan⸗ 
delt. Auch Credit⸗Mobilier war feſt. Pr. Liquidation begann die Rente zu 
66, 65, ftieg auf 66, 80 und ſchloß zu 66, 65. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 90 gemeldet. Schluß⸗Courſe: zproz Rente 66, 95. Italien. 
öproz. Rente 69. 85. Ital. neueſte Anleihe —. 3proz,. Spanier —. proz. 
panier —. Oeſterr. e a 405, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1140, —. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 530, —. 5 
London, 1. Juni, Nach. 3 Uhr. Silber 61—61 4. Türkiſche Conſols 
48 4. Conſols 907. proz. Spanier 3 Mexikaner 44%, örroz. Ruſſen 
89. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 83%. g 
Der de Ai of New⸗Nork“ bat, Nachrichten aus Newyork vom 
18. v. M. nach Cork gebracht. Goldagio 81%, Fonds ſteigend. 
Wien, 1. Juni. Unſichere Haltung. prozent, Metalligues 72, 80. 
4% proz. Metall ques 64, 60, 1884er Looſe 21, 75. Bank⸗Aktien 783, —, 
ordbahn 183, —. National:Anl, 80, —. Credit⸗Aktien 195, 30. Staats- 
Ciſenb.⸗Aktien⸗Cert. 182, —. London 114,35. Hamburg 86 Paris 45, 35. 
Gold —. S e Weſtbahn 156, 75. Neue Looſe 131, —, 1860er Looſe 
96. 15. Lomb. Eiſenbabn 245. 5 2 
Wien, 1. Juni, Mittags. Bei der heute ftattgehabten giebung des 
1864er Lotterie -Anlehens kamen folgende Serien heraus: 3845, 3667, 2341, 
1280, 317, 2908, 1844, 3270. Haupttreffer fielen auf Nr. 19 der Serie 
2341, Nr. 20 der Serie 1280, Nr. 39 der Serie 3667, Nr. 47 der Serie 
1280, Nr. 22 der Serie 1280, Nr. 10 der Serie 3270, Nr. 54 der Serie 
3667, Nr. 94 der Serie 2341, Nr. 34 der Serie 1844, 
Jen Nachmitt. 24 Uhr. Im Laufe der 
ekten ſteigend und feſt, ſchloſſen aber etwas 
Bexbach 1447. Wiener Wechſel 102%. 
Darmſtädter Zettel-Bant 245 B. Hproz. 
54%, 1854er Looſe 79 B. Deer 
Nat.⸗Anl. 68. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb.⸗Altien 190 B. Seſterr. Bank⸗ 
Defterr. Eliſabetbahn 110%. Rhein⸗ 
Neueſte österr. Anleihe 84%, 
1864er Looſe Ziehung. Böhm, Weſtbahn 68 B. Finnl. Anl. 88% B. 
7 Die Borſe war 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 68%, 


idemarkt.] Weizen und Roggen waren 
. ruhig. Roggen ab Memel Juli⸗ 
et Oel Okt. 287%, 


Auguſt 60 bezahlt. Stimmung ruhiger, Inhaber halten 
au. Zink 1 tr. loco 15%, ſehr feſt. N 
Liverpool, 1. Juni. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Fair Dhollerah 22%, Middling fair Dholle⸗ 
Bildung fair Scinde 14%, Middling Scinde 


Nov. 42% — 4 — 42 Thl. bez. — Gerſte, 


* 
Amſterdam, 1. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
polniſcher 6 Fl. höher, lebhaft. Roggen loco feſt, aber geii los; { 
minroggen 2 Fl. höher. Raps September 82%, Oktober 83, April 85. 
Rübbl Herbſt 46%, Mai 47% nominell. 5 


Berlin, 1. Juni. Auf den von der politiſchen Conſtellation abhängigen 
Speculations markt hätte der hartnäckige Widerftand Daͤnemarks gegen Waffen⸗ 
ſtillſtand und Frieden drücken müſſen, wenn derſelbe nicht bereits in — 1 
nung gezogen wäre und die Börſe nicht von der Ueberzeugung beherrſcht 
würde, daß eine europäiſche Verwickelung auch aus dem fortgeſetzten däni⸗ 
ſchen Kriege nicht hervorgehen könne. Die Börſe war daher heute nicht nur 
feſt, ſondern in allen nicht öſterreichiſchen Speculationspapieren noch belebter 
als an den beiden erſten Tagen der Woche. Die Eiſenbahnactien, die geſtern 
und vorgeſtern eine lebhafte Hauſſebewegung hatten — in erſter Reihe Tar⸗ 
nowitzer und Koſel⸗Oderberger — ſetzten dieſe fort, und ihre Reihen ver⸗ 
ſtärkten ſich noch durch einige bisher zurückgebliebene Deviſen, namentlich 
Rhein⸗Nahe. Auch in Minerva⸗Actien dehnte ſich das ſchon geſtern begon⸗ 
nene lebhafte Geſchäfte heute weiter aus. Die Bewegung der genannten 
Eiſenbahnactien nahm einen noch ſtürmiſcheren Gang an, die Coursſteige⸗ 
rungen wurden noch unzweideutiger forcirt, Schwere Eiſenbahnactien waren 
meiſt feſt, aber vorwiegend geſchäftslos. Oeſterr. Effecten festen zum Theil 
lebhaft ein, wurden aber nach Eintreffen der wiener Courſe matter; die Feſt⸗ 
ſtellung der Nordbahn⸗Dividende auf nur 7% ſcheint in Wien gedrückt zu 
haben. Geld war für Disconten mit 4% auch heute flüſſig. (B. u. H.⸗Z.) 
CCC CCC Vcc PTT 


a Berliner Börse vom 1. Juni 1864. 


Fonds- und Geld-Gourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. ..]414 160 G. 27 
Staais-Anl. von 18500 1051, bz. Dividende pro 1862 1863 Zf. 
dito 1850, 6204 05 B. 1 Aachen-Düsseld.| 3 ½ — 35796 
dito 1853/4 05 6. Aachen-Mastrich| 0 — il 
dito 1854/41, 100 ½% ba. Amsterd.-Rottd..| 6 6 4 
dito 1855141, 100 ½ bz. Berg.-Märkische.| 61 6 4 
dito 1856/41, 100% bz. Berlin-Anhalt....| 8! 9 4 
dito 1857/41, 100 ½% bz. Berlin-Hamburg]| 6 7 4 
dito 185904 ½ 100 bz. Berl.-Potsd.-Mg..|14 14 4 
dito 1864 105 100 bz Berlin-Stettin....| 7% | 8% 4 
Staats-Schuldscheine 3% 90% bz Böhm.-Westb. ..| — | — I5 68 
Präm.-Anl. von 1865131211231, C. Breslau-Freib. 8 | 744 4 
llerliner Stadt-Obl...1442 1014 bs. Cain Minden. %% | = all 
Kur- u. Nenmürk 8894 bz. Cosel-Oderberg.] % | 114 la 
& \Pommersche..,..'31489 bz. dito St.-Prior. — — 4% 89 ½ bz 
& Posensche MI — dito dito — — 86 
Da 3½ 96 ½ bz Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 
2 dito neue 4 5 * Magd.-Halberst. 25½ 22% 1 
schlesische. . . 3 ½ 93 G. Magdb.-Leipzig. 7 17 4 
s/Kur-u. Neumärk. 4 971, bz Mainz-Ludwigsh| 71% 7 4 
51 Pommersche..... 4 9516 bz. Mecklenburger 2% 2 4 
= \Posensche ....... 4 195% bz. Neisse-Brieger...| 4 44 4 |85 
= (Preussische ...... 4 97 6. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 
= Westph. u. Rhein. 4 |97% bz Niedrschl.Zwgb.| Ms | 24 4 12 
Sächsische 4 98% ba Nordb.,Fr.-Wilh, 813 — 4 57 
Schlesische. 4 684 6. Oberschles. . . 10/10 % 3% 1605 
Louisd’or 110 EG. Oest.Bkn. 87% bz. a SE lHieRl B 40% 16 
9 > — 0 he 
Goldkronen 9. 7 bz.|Poln.Bkn. Oestr.-Fr. St-B.| — 2 8 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St-B| — — 15 
Oesterr. Metalliques./5 [63% bz. Oppeln-Tarn....| 2% | 2 4 
dito  Nat.-Anl.... 697% bz. Rheinische. 6 — 4 
dito Lott.-A. v. 60% 8A ½ a ½ be dito Stamm-Pr.| 6 1 
dito dito 64— 55% bz. Rhein-Nahebahn — [0 4 
dito 54A er Pr.-A.l4 81½ B. Rhr.Orf.K.Gldb.| 4½% | 9% 10 
dito Eisenb.-L...|— [761, bz.u.G. || Stargard-Pösen..| 6 4 3% 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 |874% bz. Thüringer 79% 7 4 
dito 4% Anl. 11 41 fer 
dito Poln. Sch.-Obl. 2 
poln. Plandbr. III. Em. 4 [19 ba. Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obi. à 500 FL|4 88 etw.bz.u.B. 
dito a 300 FI5 89% G. Berl. Kassen- V. ] 518/40] 6 
dito I Braunschw. B. 4 — 
Kurhess. 40 Thlr. . |Verloösung. 3 — 65 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 B. Darmst. Zettelb. 9 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Geraer Bank. 7 7 
Berg.- Märkische. 41,1100%% 8. Gothaer „ 5 6 
dito II. 4½ 99% G. Hannoversche B.] 5 
dito IV. 4½97½ G. Hamb. Nordd. B.] 6 8 
dito IILv.St. 348.0870807 G. „ Vereins-. ge. 845 
Cöln- Minden . 4,1101 6. Königsberger 3 15 9 
dito II. 5 103 ½ bz Luxemburger e J - 43 
dito a B. Magdeburger B. ho | 4 
dito 111.04 ih B. Posener Rank. 510 
dito 5 4 =: Preuss. Bank.-A.| 6½ | 7 
IV. IA Thüringer Bank.] 3 4 
eimar 8 


” 


dito 4 90 % bz. 
Cos.-Oderb. 9 4 189% bz. 
dito 144,197 B. 


Niederschl.-Märk. . . 8 ½ bz. Berl. Hand.-Ges.| 9 8 
—ç äh 934 er Coburg Credb.A.|8 | 7 
dito vll _ Darmstädter „|6% 5½ 

Niederschl. Zweigb.. — 8 Ant 7 Bu: 

8 ©. 1 “oe r — — 0 Genfer Credb. A. 23 4 

410 os. B. 2 85 B. Leipziger 5 37 pe: 
ai o —u— % u G. Meininger > 7 
Er u 5 MoldauerLds-B.| 2½4 — 
4100 1 a 8 f Oesterr.Credb.A.| 8½ 16 

Oest- Franz 3 261% B. — 

Oest. südl. SL-B....- 3 12521, B. — 

Rhein. v. St. gar. ...|41,199%, B 


Rhein-Nahe-B. gar. 490% ba. 


Miner ra. — — 
Fbrv Eisenbbäf. 8% 18 
Berlin, I. Juni. Weizen loco 49—60 Thlr. na — 
Roggen loco 37% —38ʃ½ Tl nach Qual. gef., ſchwimm. 2 a ST 
82d. mit & Thl. Aufg. gegen Juni⸗Juli getauscht, u. Juni: Juli 381% 
1 —- 437 / Thl. bez., Br. und Glo, Juli⸗Auguſt 40—39 0 —40— 
39% Thl. bez. und Gl, % Tbl. Br., Aug. Sept. 41 —40 % Thl. bez., 
Sept.⸗Oetbr. 22 K . Thl. bez. und Gld., J Thl. Br., Dectbr « 
5 0 roße und kleine 30 —36 Thl. 
pr. 1750 Bio. — Hafer weo 24—26 Thlr. Lieferung pr. Juni und Juni⸗ 
2% —%A—4 Thl. bez., Juli⸗Aug. 24%, Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 25 
Tbl. Br. Septbr.⸗Oct. 25 Thl. dez. — Erbſen, Rod» und Futterwaare 
9—.46 Thlr. Rüböl eco 13% Thlr. bez., % Thlr. Br., Juni und 
Juni⸗Juli 13% -%—% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 13% — 7 Thlr. bez., Aug.⸗ 
Septbr. 13% Thl. bez., Sepibr.⸗Ottdr. 13% , Thl. bez., Br. und 
Gld., Octbr. Nov. 13 7 — % Thlr. bez. — Lein bi loco 14 Tbl. — Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß 16% Thl. bez., Juni und Juni⸗Juli 15%—16 Th 
bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 16%—4 Thlr. bez. und Br., % Thl. Gld., 
Aug.⸗Septbr. 16% — , Thlr. bez., „ Thlr. Br., % Thl. Gld. 


# Breslau, 2. Juni. Wind: Sud⸗Oſt. Wetter: warm. ermo 
meter Früh 13° . 8 5 u Sim 


a fe Pee über 
4 1. 5 
Sgr. — Hafer ſchwach gaht pr. 50 Pfd. 

29—31 


Bohnen ſtill. — Schlaglein wenig angeboten. — Rapskuchen be⸗ 
hauptet, 46—47 Sgr. pr. Ein, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 62—69—73 Wide 58 
Gelber Weizen 65 —68 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 434446 Schlag⸗Leinſaat 210—218 
ET FEED PARSE FARBTON: 3—38—40 MWinter:Rap3 ...... ——— 
e en e l 29 —30—32 Winter⸗Rübſen — — — — 
E 44—48—54 Sommer⸗Rübſen.. — — — — 


en 
Kleefaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
eine 121 —13 Thlr., hochfeine st 122 weiße 

2 ochfeine bis 


17 Thlr. pro Centner. 
Thymothee ohne Umſatz, nominell 6-6%—7% Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 30—40 Sgr., Mete 14—2 Sgr. 


Rohes Räb bl pr. Ctr rg 0 A 15 Thlr., Herbſt 13% Tl 
ohe r. Ctr. loco und Juni „ Her r. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Traͤlles loco und pr. Juni 15 Thlr., pr. 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Hamburg, 2. Juni (Morgens). Die „Hamb. Nachr.“ 
ſagen: Kopenhagener Briefe vom 31. Mai beftätigen allfeitig, 
daß die Regierung die gegenwärtige Waffenruhe um keinen 
Tag verlängern werde, wenn nicht zuvor eine annehmbare 


9 Friedensbaſis gefunden ſei. Daher habe man ſich auf die 


Fortſetzung des Krieges gefaßt zu machen. (Wolff's T. B.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


